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Von K. H. Jacob-Friesen

Bailloud, G. et Mieg de Boofzheim, P. Les civilisations neolithiques 

de la France dans leur contexte europeen. Paris (A. et J. Picard 

et Cie) 1955, XV und 244 S. mit XCVI Taf. 1.900 fr.

Ein Stiefkind der französischen Forschung ist neben der sehr viel 

mehr beachteten Altsteinzeit die Jungsteinzeit, obwohl auch sie für 

die gesamteuropäische Urgeschichte eine große Bedeutung besitzt. Daher 

ist die neue Arbeit, die einen vorzüglichen Überblick in knappen, 

klaren Ausführungen unter Hervorhebung der Leitformen für jede 

Gruppe und jede Stufe bietet, sehr zu begrüßen. Die Verf. stellen 4 

Stufen von 2600—1500 vor Chr. auf und sehen Frankreich in seinen 

Beziehungen zu Mitteleuropa (Deutschland, Schweiz und Österreich) 

sowie Westeuropa (Spanien und England). Dadurch werden einmal die 

bodenständigen und zum anderen die ausländischen Formenkreise 

klar umrissen, was für uns in Niedersachsen besonders wichtig bei 

der Behandlung der Megalithgräber am Ende der Periode III (etwa 

1700 vor Chr.) ist.

Brandt, Karl: Bilderbuch zur ruhrländischen Urgeschichte. Teil I, 

Voreiszeit, Eiszeitalter und die drei Steinzeiten. Herne (Emscher- 

talmuseum) 1954. 130 Seiten mit 161 Abb.

Eine Heimatkunde für die Urgeschichte des Ruhrlandes bietet B. in 

seinem Bilderbuch, aber es ist mehr als der Titel besagt, denn die 

vorzüglichen Bilder sind durch einen klaren Text treffend erläutert. 

Glückliche Funde, die nicht zumindest durch den verdienten Verf. 

gehoben wurden, ermöglichen einen guten Überblick über die 

steinzeitlichen Kulturen seit dem Paläolithikum und werden in einem 

geologischen, landschaftskundlichen und kulturgeschichtlichen Rahmen 

geboten. Dies Bilderbuch sollte vielen Heimatmuseen als Vorbild 

dienen.

Cer am, C. W.: Enge Schlucht und schwarzer Berg. Entdeckung des 

Hethiter-Reiches. Hamburg (Rowohlt-Verlag) 1955. 248 Seiten mit 

47 Textabb., 49 Kunstdrucktafeln und einer Karte. 18,50 DM.

Für die gesamte Indogermanenforschung war es von einschneiden­

der Bedeutung, als es immer klarer wurde, daß in Kleinasien ein bis­
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